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lrrll,r Wege

I Elnführung

I trrr zt'rrtralo Aulgabe in der Sozialen Arbeit ist es Menschen in ihrer Lebenswelt
rrrr,l rlrrt:r'r Systemen zu verstehen, zu analysieren und zu beraten. Insbesondere

1,1 11',.,;r.''', sich die Soziale Arbeit auf diejenigen Menschen in der Gesellschaft,
u, l, lrr' sich am Rande befinden, gesellschaftlich ausgegrenzt werden oder auf
ll' rrrturrg und Hilfe in unterschiedlichen Kontexten angewiesen sind. Besonders
,,trrrL hcnachteiligte Zielgruppen, die am wenigsten in der Lage sind sich für ihre

ll,,lrtr' cinzusetzen und auf ihre Problemsituation aufmerksam zu machen, fin-
,1, rr lrrrrrn Gehör in der Öffentlichkeit und solltcn verstärkt in den Blickpunkt
rlr r Sozialen Arbeit rücken. Obwohl die Soziale Arbeit sich in Hinblick auf die
l'r,,lr'ssionalisierung in den letzten Jahren enorm weiterentwickelt hat und sich

lrr',,tjintlig fi.ir Menschen in unterschiedlichen Notlagen einsetzt, gibt es dennoch
rrlrtt'rtin Themengebiete, welche unzureichend fokussiert und nicht wissen-
',, lrrrltlich evaluiert werden. Wohnungslose Menschen, Asylsuchende, Strafläter,

',rr'lrlkranke oder auch Frauen bzw. Männer, welche in der Prostitution tätig sind,

Irrrrlt'rr in der Gesellschaft als auch in der Forschung wenig Beachtung. Diese

l,{'niuu)ten Zielgruppen gehören nicht gerade zur bevorzugten Klientel. Gerade
rrlrr'r «licser Personenkreis, welcher oft über Jahre im Hilfesystem aufgetangen
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74 J. Wego

wird, bringt sozialarbeiterlnnen stets an ihre crcnzcn der Belastbarkeit. Die korn-
plcxen veründerungen innerhalb cler Gesollschaft, die Zunahmo von Menschcrr
welche im Armutsbereich leben und dic untcrschiodlichen Klientcngruppen, wcl
che auf l{ilf'e angewic'sen sind, stellt die Soziale Arbeit immer wie{er vor neruc
Ilerauslbrdcrungcn (vgl. wege 2012). spezifisch auf die problcrme ausgcrichtctc
Handlungskonzepte und prolcssionell trnd sclbstbewusst agierenclc Sozialarbci-
tcrlnnen sind nötig, um den Anfbrde-rungen in der praxis gerecht werclen zu
könncn. Nur so kann eine soziale Arbcit in dcn schwierigen Lebenswelterr bzw.
Milieus nachhaltig wirkungsvoll sein und auch unter dern Aspekt dcr Präventigrr
tund Kostc:neinsparung von Politik und ccsellschati mit wertschätzr-rng belrachrcl
werden.

In dctn vorlicgenden Artikcrl wird clic Soziale Arbeit im Kontext «ler wciblichcrr
Prostitution untersttcht und die unterschiedlichen Systenre und Akteure in ctcnr
Bercich bcschricben. Dabei wircl der versr-rch untemommcn aul)uzeigen. we:l-
chc schwierigen Rahmenbcdingungcn in cler genannten Lcbenswelt vorherrschcrr
und wie sich diese aul'das Arbcitsl'eld cler Sozialarbeiterlnnen auswirkt. Letzt-
endlich stcllt sich hier dic Fragc, welche Kompetenzen erfbrdcrlich sind, damir
Soziale Arbeit als Mcnschonrechtsprof'ession im Bercich Prostitution prof'essionell
und nachhaltig erfirlgrcich scin kann. Durch dic Legalisierung clcr Prostitution inr
Jahrc 2002 hat sich nicht nur die l-age der Frauen verändert, sonclern auch clic
situation der sozialcn Arbcit innerhalb des Hancllungslelcls (vgl. Reichert untl
Rosscnbach 2013, s.6). Fcstzustcllen ist, dass soziale Arbcit in dem Bereiclr
bercits prof'cssionc'llc- Handlungsansätzc vorweisen kann, dicse jecloch in Zr_rkunli
noch weitcr ausgcbaut und prol'essionalisiert werclen mtissen.

soziale Arheit verfolgt irn Grunde gL.nomnlen clas Ziel und hat clen hohen An-
spruch, eine qualitativ hochwertige Beratung den Arlressatlnnen anzuhictcn. sic
wird dabci icdoclr oli von äußu:rcn Rahmenbedingungen wie zum Beispiel von
zu erbringenden Fallzalrlcn, finanzicllen Einsparungsmaljnahmen oder mangeln-
der Akzcptanz in der Öfl'entlichkcit in ilrrer Arbeit beeinl'lllsst oder sogar unter
Druck gesetzt. sozialarbeiterrlnnen zcichnen sich dadurch aus, «Iass es ihnen in
kürzc:ster Zcit gelingt, empathisch uncl flexiber auf Menschcrn einzugehen, kom-
plcxe Prohlemlagen zu crkennen un<I LösnngsstrategiLrn zu entwickeln. In diesenr
Ktlntcxt ist cs erlbrderlich, sich stünilig auf ncue Situationcn einzustellen und clcn
einzolnen Mcnschen mit scincn indivi«luellcn problcmlagen stcts im Fokus zu bc-
halten. Der Sozialen Arbeit liegt hierlür ein breites Angebot an unterschiecllichcn
Mcthoden und rechniken zur ccsprächsfiihrung uncl Beratungstätigkeit zugrundc,
aus dcm sie sich bcdiencn kann. Irn Beratungsprozess -uilt es clas Llmf'cld. in dem
sich das Klientel hcwegt. nicht nur zu bcri.icksichtigen, sonilern wie bereits Alicc
salomon (vgl. Galuskc 2007, s. 78) dics in crcn Antängen der beruflicl.ren So-

,,,ziale Arbeit im Kontext. . .

rr:rlirrbeit thematisie(e, soll die Wechselwirkung zwischen dem Individuurn und
'.,'incr Umwelt in den Hilt'eprozess miteinbezo-uen werden. Damit geht einher, po-

',rtivc wie auch negative Einllüsse zu analysieren und Ressourcen trnd Fähigkeiten

,['s IIilt'csuchenden zu rnobilisicren. Ein woiterer Aspekt ist die Perspcktive der
'\rllcssatlnnen Sozialer Arbeit einzunehmen und dicse in ihrer I-ebcnswelt zr,r be-

lrr'ilcn und sich liir ihre Rechte und Interessen eiuzusetzen, unabhängig davon,

,lr cs sich um e.inen Wohnungslosen, einem Straltätc:r oder eincr Prostituicfterl
I rr r rrtlclt.

Soziale Arbeit unterliegt in dem Arbcitsfcld Prostitr,rtion wesentlich komple-

rrrcn äußeren Rahmenbedingungen wie zum Beispiel die Jugendsozialarbeit.

W;ilrrend eine derartige Soziale Arbeit in ihrer Wertigkeit innerhalb der Gesell-
,,chali hoch angesehen ist r-rnd sclbstverständlich ihre Dascinsberechtigung hat,

u,irl dagegen die Sozialc Arbeit im BerLrl.sl'eld Prostitution oli in Frage gcstollt. In

,1,'r Öflintlichkeit besteht zwar eirr großes mediales und voyeuristisches Intercssc,

,rhcr wer weiß jedoch übcrhaupt genau, wie sich dic tatsächlichc Lebcnsreali-

t;il de:r Frauen gestaltct. Die eigentlich wichtige Fragcstcllung ist: Wer verfiigt
rihcl cincn Zugang zu den dort tätigen Frauen? Festzustellen ist, dass Prostitutiotr
,'in cigcnes Milieu ist, das sich in der Regel in ciner sogenannten Parallelgcscll-
selrali abspielt. Das Thema Prostitution wird von Seiten der Gesellschatt odcr

l'olitik olirnals verschwiegen und missachtet. Dariiber hinaus existieren in der Ge-

scllschali Vorurteile und nicht sclten inhaltlich lalsche Meinr.rn-qsbilder über das

Sr'rgcwclhc. wclchc jetloch nicht mit dcr Rcalität ühcrcinstirnm"n. Übcr dic tat-

srichlichen Ursachen und Hintergrtinde wissen nur die wenigsten Bcschcid. Dass

liraucn aus dem Prostitutionsmilicu dringend auf Hill'e und lJntersttitzr-lng an-

rewicse:n sind, dal'i.ir hat die Gesellschal't ott kein Vcrständnis. Aulgrund diescr

r\usgangslage ist es lür die Bevölkcrung schwer nachvollzichbar, weshalb gerade

lilauc'r.r in der Prostitution Beratlrngsangebote benütigen. Prostitution wird häulig

rrssoziiert nrit einem kriminellcn Miliou und einer gesellschalilichen ,,Granzone",
rvclche ethisch und moralisch abgelehnt wird. Das Milieu findct scine Akzeptanz

rrnd Legitimation in dcr Hinsicht, dass der rnännliche Sexualtrieb seine Berliie-

tligung findet, was an sich schon eine enormc Neugier und ein großes Interesse

;ruslöst. In den meisten Fällen sind jedoch keine wcitcrcn Bcri.ihrungspunkte er-

wtinscht. In Kooperation mit Fachbehrirden r.rnd sozialen Institutionen kommt es

irr der Praxis nicht selten vor, dass dic Angst und das lehlendc F'achwissen über

I'}rostitution schr grol3 ist turd zu einer gewissen Ohnmacht und ISlockade 1iihft.

In Beratungsgesprächen zcigt sich diese Unsicherheit in einer unprofessionellcn
otler aggressiven Gesprächsführung gegenüber dcn Fraucn. Negativc ALrßerun-

lcn oder eigene Moinungsbildcr über Prostitution in Anweseuheit eincrr Kliu'ntin,

r.vclchc zum Beispiel vcrsucht mit ihren letzten Kräfien und Ressourcen atlsztl-
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steigen, tragen nicht dazu bei, einen positiven Neustart problemlos zu beginncrr,
Bei einem Ausstieg möchten Frauen in der Regcl ihre Vergangenheit hinter siclr
lassen und mit dem Lebensabschnitt Prostitution abschließen. Diskriminiercntlc
oder gar ,,plumpe" Außerungen in Beratungsgesprächen zeigen die ambivalcntc
und widerspriichliche Haltun_q der Gesellschaft wider. Für die Frauen ist das e.ilr

zusätzlichcr Grund, über ihre Vergangenheit zu schweigen und neuen Begegnun
gen oder Beziehungen mit großer Skepsis zu begegnen. Nicht selten kommt cs

vor, dass sie dic kr.rlturelle oder soziale Teilhabe in der Gesellschafi meiden, urrr

mriglichen negativen Konfrontationen und Bemerkungen aus dem Weg zu gehcrr,

Bei einer Gesamtbetrachtung inwieweit Städte Prostitution kommunal regclrr
wird deutlich, dass sich Prostitution in einer rechtlich schwierigen Grauzonc
belindet, welche sich kaum steuern und kontrollieren lässt. Anwohnerbeschwcr
den, Zunahme und Ausbreitung der Prostitutionsstätten und Straßenstrichs orlcl'
mangelnde Einflussnahme auf die Begleiterscheinungen des Milieus sind hiiu
fig auftretende Probleme, die ofimals durch die Berichterstattung der Medicn
noch verschärft werden. Bei dcm Versuch ganzheitliche Lösungen zn findcrr,
werden bei solchcn Diskussionen stets Stratcgien und Handlungskonzepte untcr.
schiedlicher Stüdte verglichen, um Pro und Kontra abwägen zu können. Dass
wissenschaftliche Analysen in Aultrag gegeben werden, um konzeptionelle t,(i
sungsvorschläge von Seiten der Sozialcn Arheit zu entwickeln, scheint nichl
häufig vorzukommen. Diese Art der Vorgehensweise der Sozialarbeitsforschurrg
ist jcdoch unabdingbar. da ordnungspolitische Maßnahmen an dieser Stclle nicht
ausreichen, urn eine ganzheitliche und langtiistige Verbesserung der Lage zu cr.
reichen. Solche crntsprechendett wissenschafilich fundiertcn Untersuchungen bic-
ten cine optimale Grundlage, um passgenaue Konzepte im Sinne einer positivcrr
und auch ganzheitlichen Stadtentwicklung zu konzipieren. Schnell entwickelte
und nicht vollständig durchdachte Konzepte, welche aus Unsicherheit und stci.
gendem Druck von Seiten der Politik und Medien entstehen, müssen mit Skepsis
betrachtet werden. Ein Scheitern ist in diesem Fall möglicherweise bereits vorpro-
grammiert. Das Milieu der Prostitution kann nicht verglichen werden mit andercrr
Bcruf.sfeldern der Sozialen Arbeit und erfbrdert daher eine längere Planungszcit,
dic nicht untcrschätzt werden sollte. Die Lebenswelt der Frauen muss bei solchcn
Konzepten stets von zentraler Bedeutung sein. Die elenrentare Frage, inwielcnt
die Frauen durch sozialarheiterische Angebote erreicht und beraten werden k(jn-
nen, ist enorm wichtig. Pragmatische und umsetzbare Lösungsvorschläge machcll
nur dann Sinn, wenn sie in der Realisierungsphase stets erncut überprüft unrl
verbessert werden.

Nun stellt sich die Frage, in welchen Systemen sich Sozialarbeiterlnnen im Ar-
beitsl'eld Prostitution bewegen und aus welclrer Notwendigkeit heraus eine nähcre

,oziale Arbeit im Kontext

Itrtluchtung sinnvoll erscheint. Im systemischen Denken wird auf einer Mctae-

l,, rrt' itrsol'ern von Systemcn gesprochen, dass ,,...alle Personen. Dinge und ihre
/rrsrrrnmcnhänge untereinander als System boschrieben wcrden können und diese

rrr t'int:r Beziehung nliteinander stehen" (l-indemann 2008, S.6). Diese Systeme

lr,rlrcn cine Grundlage auf eine bestimmte Art gemeinsam zu agieren bz-w. ztt-
,,,ulr)rcn zu wirkcn, gleichwohl jede einzelne Person scine spezielle Sichtwcisc
rrlrt'r' clas jeweilige Systcrn cinnimmt. Dabei wird von dcm Grundsatz ausge-

l,,urgcn, dass sich Sysleme jederzeit verändcrrn können. Eine Veränderurtg kann

l,r'ruits in Gang gesetzt werden, sobald ein Systemmitglied sich anders als ge-

rrolrrrt vc'rhält. Daher gibt es kein endgtiltiges Systcm, da Systr-'me in Bewegung
'.rntl und jedes System eine eigene Entwicklung r-rncl lließende Fr.rnktion hat. Jedes

'lyslcrn hat auch scine Systemgrenze 'zur sogenannten Systemurnwelt, die nicht
rlt'nr Systeo zugehörig ist. Nach l,indenrann (2008, S.6) sind Systeme,,beob-
.rt lrlcrabhän-tige Beschrcibungcn", da Wahmehmung, Haltung und Wissen in die

'iysrcmbeschreibung mit eintließt. Eine solchc Beschreibung des Systems schlielJt

.rrrtlcrc Systeme be:reits aus. Es gibt im systemischen Denken zwei Arten wie Sy-
',tcrnc in ihrer Funktionsweise unterschieden werden: das triviale System und das

rritlrt-triviale System. Wenn wir davon ausgehcn, dass Systeme irnrncr im glei-
, lrcn Schema nach dem Ursache-Wirkungs-Prinzip ahlaufen, besteht die Ge1ähr,

,l;rss wir bci dicser trivialcn Systembetrachtungsweise sogenannte blindc Flecken

rrlre rschen. Triviale Systeme können analysiert und daraus Zukunftsprognosen ab-

1'r'lcitct werden. Systcnrisch betrachtet agierl somit die Soziale Arbeit im Kontext
l'rostitution in unterschicdlichen Syste'rnen und ihren Wcchselwirkungen, welche

rrrr liolgendc'n detailliertcr skizzicrt werden. Kritisch soll angemcrkt werden, dass

,lrr' l Iandlung dcr Soziale Arbcit olt eine Reaktion ist auf entsprechendc Missstän-
(l(' und dann erst aktiv wird und seinen konkreten Autirag hat, wenn die Not am

1'riißtcn ist. Wünscl.renswert wäre es, wenn Soziale Arbcit bereits vorher bzw.

privcntiv agiercn kann und auf entsprcchcnde Systeme nnd deren Problcmatiken

1,,sitiv cinwirken kann.

2 Das System der Öffentlichkeit bzw. der Gesellschaft

lrr tlicsem System werden bestimmte Wertevorstcllungen bzw. Positionen über

l'rostitntion vertreten. Diese können iedoch völlig kontrovers auslallen und wer-
,lt rr meist beeinflusst dr"rrch die einseitige bzw. negativc Berichterstattung der

\lt'rlicn. Frauen, welche in der Prostitution arbeiten gchören zu einer mar-

f irrirlisierten Gruppe, wclchc ständig Stigmatisierungen und Diskriminienrngcn
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ausgesetzt sind. Zum einen herrscht in der Gesellschaft das Bild der selbstbewusst

aufiretenden Prostituierten bzw. Sexarbeiterin vor, welche die Tätigkeit als Teil
einer selbstbestimmten Sexualität versteht. Bei dieser Sichtweise wird das Mi-
lieu der Prostitution versachlicht und die Daseinsberechtigung von Prostituierten
ftir das Ausleben des männlichen Sexualtriebes gerechtfertigt. Prostitution wird
ohne jegliche wissenschattliche Gnrndlage als eine präventive gesellschaftliche

Maßnahme verstanden, indem dadurch sexuell-gewalttätige Straftaten gegenüber

Frauen verringert und Partnerschallen bzw. Ehen durch Prostitution stabilisiert
werden. Prostitution kann darüber hinaus auch als soziale und stabilisierende
Ausgleichsfunktion dienen, in dem jene Freier bedient werden, die sexuelle

Schwierigkeiten aufweisen, benachteiligt sind oder zum Beispiel aufgrund kör-
perlicher Behinderungen gehemmt sind (vgl. Brüker 2011, S. 25). Prostitution
wird seit einigen Jahren mit geschickten Marketingstrategien aufgewertet und in
seinem lmage verändert. Ziel ist hierbei die Hemmschwelle für die männliche Be-

völkerung zu senken und mit vielversprechenden Angeboten und Aktionen stetig

neue Kunden anznwerben. Prostitution beinhaltet längst nicht mehr das Geschäft

,,Sex gegen Geld" an sich, sondern wird zunehmend zu einem Wellness- und

Erhohlungsbereich für gestresste Männer aller Gesellschaftsschichten. Es kann

sogar von einem neuen Sektor im Lifestyle-Bereich gesprochen werden, bei dem

auch beispielsweise ohne moralische Bedenken geschäftliche Erlblge zelebriert
werden. Zusätzliche Angebote wie Sauna, Massage, gehobenes Catering, ver-

günstigte Tageseintrittspreise oder Jahreskarten für Dauergäste tragen dazu bei,

Prostitution im Grunde genommen zu verschleiem und den Ztgang für Männer
bzw. insbesondere für Neukunden zu erleichtern. Der unkomplizierte Einstieg ins

Milieu mit niveauvollen Rahmenbedingungen und Angeboten führt dazu, dass

Prostitution zunehmend gesellschatisftihig geworden ist. ln den letzten Jahren

hat sich die Infrastruktur im prostitutiven Bereich enorm ausgebreitet, gleichwohl

sich die Nachtiageseite weiterhin im nicht wahrnehmbarcn Bereich abspielt (vgl.

Gerheim 2013, S. 40). Während die Berichterstattung der Medien und die Dis-
kussionen in der Cesellschaft und Politik sich stets an den Notlagen der Frauen

orientieren, ist auf der anderen Seite festzustellen, dass über die Nachfrageseite

weiterhin stillschweigcnd hinweggesehen wird. Kein Mann möchte in den Medien
als Freier geoutet werden, zu groß wäre die soziale Entblößung in der Öffentlich-
keit. Umso notwendiger erscheint eine Wertediskussion innerhalb der Gesellschall
auch mit jenen Männem notwendig, welche die sexuellen Dienstleistungen nut-

zen. Denn diese haben direkten Zugang zu den Frauen und können sehen, sot'em

sie es wahrhaben wollen, ob eine Frau eingeschüchtert wirkt und eventuell un-

ter Zwang arbeitet. Würde die Nachliageseite wertschätzender und respektvoller
mit Frauen aus der Prostitution umgehen und hätte den Mut Missstände anzuzei-

\oziale Arbeit im Kontext...

lrcn, so würden sich auch die Arbeitsbedingungen und damit auch eine öffentliche

Äncrkennung der Frauen in unserer Gesellschaft maßgeblich verändern.

lline weitere Sichtweise von Prostitution ist, dass diese als Ausbeutung und

Mcnschenrechtsverletzung bewertet wird. Hier wird die Frau als Opfer und als

Suhiekt bzw. Ware in einer männerdominierenden Gesellschatl betrachtet: ,,Pro-

stitution stellt in diesem Kontext einen existenziellen Angriff auf das sexuelle

Sclhstbestimmungsrecht von Frauen dar und degradiert diese zu einem Tausch-

obickr männlich-sexueller Unterwerfungslust" (Gerheim 2013, S. 4l). In diesem

lrlll reagiert <tie Gesellschaft oft mit einer großen Betrottbnheit und Hilfsbe-

re itschati durch Spenden oder durch Ehrenamt Gtttes tun zu wollen, um damit

tlic Not zu lindern. Jedoch kann diese Sichtweise auch in eine komplett ande-

rt. llichtung tendieren, indem die Frauen abgewertet, beschimpfi und das Thema

hcruntergespielt oder bestenfalls völlig ignoriert wird. Bei dieser Sichtweise wird

niclrt sotbrt ersichtlich und crkennbar, weshalb diese Frauen auf Hilfe angewie-

rt.tr sind. An dieser Stelle findet keine differenzierte und tiefergehende Analyse

slirtt, aus welchem Grund sich Frauen in solch komplexen Notlagen befinden,

rla die Annahme vertreten wird, dass Frauen selbst schuld sind für ihre missli-

ehc Lage. Eine weitere Auseinandersetzung mit dem Thema ist nicht gewünscht

txlcr wird in der Regel vollständig ausgeblendct und diffamicrt. Frauenfeindliche

rrtlcr rassistische Bemerkungen werden zusätzlich noch geäußert, um die eigene

l\rsition zu verstärken. In der sozialarbeiterischen Realität stehen Frauen in der

Prostitution am untersten Rand der Gesellschaft und stellen selbst dort noch eine

Ausnahmegruppe dar.

Während der Diskurs über das Monogamiegebot Prostitution aus religiös-

sittlicher Perspektive in Bezug auf die Praktiken unmoralisch und als ehebre-

chend bewertet, geht es in einer weiteren Betrachtung der ,,inneren männlichen

K«lrkurrenz- und Distinktionskämpfe" um die Unfähigkeit des Freiers, §eine Se-

xualität mit Prostituierten ausleben zu müs§en: ,,Die Nachfrage von Prostitution

wird dabei als minderwertige sexuelle Praxis abgewertet und als subjektiver Mis-

scr.lblg sexueller Selbstinszenierung markiert" (ebd., S. 40). Der Freier ist nicht

irr cler Lage unter normalen Umständen und auf beidseitig freiwilliger Basis ohne

(icld sexuelle Beziehungen einzugehen bzw. aufzubauen. Bei den beschriebenen

Wahrnehmungsmustem in der Öffentlichkeit gibt es selbstverständlich Mischfor-

rrrcn, wobei in der Praxis häufig polarisierende, voyeuristische Meinungsbilder

vorzufinden sind. Für Beratungsstellen ist aufgrund dieses schwierigen Umgangs

rluhcr eine klare öff'entliche Positionierung, eine differenzierte und regelmäßige

llcrichterstattung, die Durchführung von seriösen Veranstaltungen und die Veröf-

lcutlichung von Jahresberichtett von besonderer Bedeutung. Dabei wird deutlich,

tluss Soziale Arbeit auch einen präventiven Autirag übernimmt und durch Aufklä-
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rungskampagnen in unterschiedricrren Gremien .dcr anderen geseilschatiricrrt:rrKontcxtcn sachrich und wisscnschaltlich Iuntlicrt r.ras Thema prostitution aulzeigt und es zur Diskussion stcilt. soziale ari.it ,rr* in gewisser Hinsicht rrritpfole(§ioncrren Konzepten das komplexe rhcma prostitution vom .,Dunkel- irrsHcllf'cld" bringen. Nur so kann eine ges.'ilscrralirich wichtige Akzcptanz untrscnsibilisicrung ereicht werdcn, welche ars aringenci notwendig erachtct wirtr,Anzumcrkcn ist. class bisrrcr vcrschi.,d"n. *rrr.r,rcrraliliche Disziplinen wie z. ß,dic I'}sych.logie, soziorogie ocrc.r die Recrrtswissenscrrafien sich crcm Forscrrungs-llrema Prostitution angcniiherl haben. Jecioch fiiilt auf, dass soziare Arbeit triceinzi'qe Hancilungswissenschafi ist. welcrre ,u,rr.hli.h nicht nur durch Forschung,sondcrn aucrr crurch konkrcte Bcratungsangeboie, projekte und Intcrventioncrrim Geschchen aer Rotlichtszcnc aktiv r*. üi".o,., crgibt sich auch die rogischcK.nscqucnz. aass cric soziare Arbeit die r-"gi*iiu,inn har, sich kritisch als cinchcru f ,sethi sch- u nd men schcrrrechtsbasi erena.in ttutrrri on zu äußern, Handlungs_

;;11f'cltunsen 
zu enrwickcrn, Lrm damit in der Geserscha* un<r poritik cehor zu

3 Das. System der Kooperationspartner und derFachöffenttich keit id ko;;;;aten Kontext
Dic soziale Arbeit bezieht sich zwar auf Menschen una ihrc probremragcn, mussjedoch auch stcts cren Soziarraum im Fokus rroi.r. i, ciem clie Zielgruppen ihrcrrLcbensrnittclpunkt einnehnrcn. Beim g"r"rrr.r,oftri.h kritischen Thema prosti-tution nruss sicrr clic sozialc Arueit iit a., pnr,ir un<I auch .er verwartungintcnsiv auscinandersctzen.und in <Iem System pro.essione, agieren. Das systenrder Fach(illcntrichkeit r.rmrhsst arc wichtigen inop.rrtionrpartnerrnncn wie zurrrBcispicl städtische Behtirden, soziale Eiirichtungcn, vertreterrnnen <Icr politikund Polizci und iliejenige, Personcn. oie in irgen<rcincr wcise aufgrunci ihrer bc-ru(lichcn Funktion rnit rrcm Thema in o.rrhi.*g komrnen. In .ie«ler stacrt kanndicscs system und ihre Bezichungsmuster und N"tr*".k. serrr unterschic.richausl,llcn und weist einr' Eigencrynamik auf', <.lic in ihrcr Struktur von seitcn dcrSozialcrt Arhcit analysic'r Jnd stratcgisch o,,r.t,,tr.l,t wrrdcn muss. wcnn cirrcBcratun-usstelle frir Frauen in cler piostitution bcrcits seit Jahrzenten existiert,hat sic sich mögricherwcise.ihre Dasein.u.r".ir,igr"g bereits erkämpri unil kanncvcntucll in der FachärTcntrichkcit von einern reipct<tvorten Ansehen und Imagcprofitielcn. Stcllungnahmen odcr Forderungcn 

-tegentit,er Kostentrügern odcr dcr
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l',rlitik werden nicht nur wahrgenommen, sondcnt auch ernst gcnommcu und er-
lr,,lrr'n damit die Chancc, auch tatsächlich unrgcsetzt zu werden. E,rnptehlcnswert
r',r. tlass die Sozialarbcitcrinnen der Beratungsstcllcn sich in untcrschiedlichen
\rlrr'itskreisen mit ihrer Fachlichkeit einbrin-qcn und sich an aktucllen sozialpo-
lrrr\chcn Diskursen betciligcn. Alle öffcntlichen lJcreiche könncn von Bedeutung
,( rr. wo ihre Kompctcnzcn crlbrderlich und gcliagt sind. Dadurch cntstcht cine
lrohcrc Akzeptiurz in der Fachöllbntlichkcit und die Standpunktc wctdcn somit
rr,ursparenter und uachvollziehbarer. Sozialc Arbcit rnuss sich ihrcn I'esten Platz

rrrr sozialen Hili'esystcm. in dem sie agieren und kooperieren möchlc, in gewisser

\\/t'rsc crkäniplen. Nicht scltcn kommt cs vor. dass sich in der Praxis Mitarbeite-
rlrrrreu vorr Jugcndänrtcrn. Schwangerschalis- odcr Migrationshcratungsstellen an

,lrt' Kolleginnen der Beratungsstellen mit cincr großen Unsichcrhcit wc:nden und
,rrrl lirchlichen Rat angcwicscn sind. In dicsem Kontcxt erweist sich cinc koopera-
tr\() Zusammenarbeil zum Beispiel in Forrn eincr ziclorientierten und passgenauen

.lrrndcm"-Beratung als optirnal, in der sich Fachkrälie aul'einande:r abstimmcn
rrntl optimal er-eänzcn.

Ileratungsstellcrr. wclche jcdoch erst neu aulgcbaut werdcn ocler noch nicht
l,rnuc erxistieren. mi,isscn sich in vielerlci Hinsicht das lachliche Anschcn erarbei-
tr'rr. Abwaficnd und kritisch wird von dcn Zuschussgebern, dcr Politik und der
t llll'ntlichkeit heobachtct, wie sich dcl Beginn dcs Projektcs gcstaltct, welche
l,rrllzahlen erreicht wcrden und ob das Bcratungsangebot von Scitcn dcs Klien-
tr'l tibcrhaupt. angcnommcn wird. In der Aulbauphase von ne'uen Pro.icktelt muss

Netzwerkarbeit und Kontaktpllege an crster Priorität stehen. Das llilfcsystem der
Strrdt oder der Sozialriiunlc muss detaillicrt analysiert und erlasst wcrdcn. Es ist
notwcndig zn wisscn. wclchc Problenrlagcn inr Sozialraum vorlicgen und welche
sonstigcn gescllschalilichcn (Rand-)Gnlppcn sich in besondercn prckiiren Lcbcns-
lrrucn bcr{indcn. zumal hier olt ein engcr Zusammcrnhang bcsteht. Zusützlich ist
('s von zentraler Bcdcutung i.iber dic untcrschicdlichen sozialcn Organisati«rnen,
llcratnngsangcbotc und sozialen I-lill'esystemc bzw. Pro.jektc Bcschcid zu wis-
scn. Es muss konkrcl iibcrlegt werden, wo zukiinliige gemeinsamc Schnittstellcn
clltstchen und Koopcrationen angesLrebt bzw. aul-uebaut werdcn rntisscn. Dicscr
f 'rorcss kann cinc gcraulnc Zeit in Arrspruch nchmen und kostct in dcr Regel
vicl Encr-sie und Übcrzcugungsarbeit. Nicht zu unlerschätzcn ist clcr Austausch
rrrit dcr Polizei und Politik. Dic Hinweisc dcr Polizei sind notwcndig und spielen
rirrc nicht ruwichtigc Rolle, um Ortc dcr Prostitution zu lokalisiercn, mögli-
chc Problcme zu thcmalisicren und die Kooperation mit dcn untcrschiedlichen
l)crcl'naten zu besprcchcn. So eigenartig cs auch crrschcincn mag, gcrade die
I\rlizci ist, wcnn auclt nrit einer sehr spezifischen Aulgabenstcllung, neben der
Sozialcn Arbeit schr nah arr den Realitätcn dcs Milieus. Dariibcr hinaus kann

8l
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dic Polizei als Stral'vcrlirlgungsbchiirde cin-ere il'en und dcn Frauen in Einzcltällcrr
C)pl'erschutz gcwiihrleistcn. wzihrcnd diur Beralungsstelle I'iil Frauen in dcr Prosti-

Iution die psychosozialc Bc'trcuung und Bc-sleitung übernehmcn kann (vgl. Tanis

2013. S. 47). Der Austausch rnit dor Politik ist von l{clcvanz. um dic spczifiscltc

Problc:uratik autTuzei-ucn und etwaige lrinanzicrur.rgsmöglichkciten zu cruierctt.

Insbesonderc solltcn die politischcn Partcicn umlasscnd bcrücksichtigt wcrdcrr

und bcstcnlalls alltr wichtigcn Aktcure zu einom ,,Rundcn'I'isch Prostitution" e in-
gcladen rverdert. Als Bcispicl soll hier dcr ..Rundc'fisch Prostitution" dcs Lanclcs

Nordrhcin-Wcstfälen gcnannt werdcn, dcr sich Lrntcr andercm das Zicl ccsetzt hat,

dic: Situation dcr Fraucu in dor Prostitution zu verbcssom. Dcr intcrdiszipliniirc
..Rundc Tisch Prostitution" tlcr Stadt Mannhcirn tagt beispielsweisc quartalswci-
se. um dcn Aulbau der Beralungsstclle .,Amalic" lirchlich und konzcptionell zu

begleitcn. Fortlaulcnd wcrdcn Wisscnschaftler und Expcrtc'n cingeladcn, uln v()n

den Erkcnntnissen und tirlahrungcn andcrcr Stridte zu pro(itiercn. An dieser Stellt:
niuss sich ilic Sozialc Arbeit selbstbcwusst als Experte lür das Soziale präscn-

ticrcn und zunr Bcispicl dic Or-sanisation. Durchliihrung und Mode'ration solchcr

Grcmicn eigenstiindig slcuenr und in dic Fland nchmcn. t{üulrg bcstcht die Gellhr
selhst zurn passivcn Tcilnehmcr zu rverclen und von andcrr:n Behördcn odcr Vcr-

waltr.urgsapparatcn (lonlinicrl zu wcrden, anstatt als aktivcr Aktcur sclbstständig

die Velantwot'tung und Stcucrung derartiecr Prozessc zu i.ibernchmen. ProstituLion

sollte nicht ilur aus ordnungspolitischcr. polizcilichcr odcr rcchtlichcr Sicht bc'
trachtct wcrdcn, sondern auch aus cincl sozialarbcitcrischen Pcrspcktivc, welcltc
sich bt-rgriindct aul''l-heoricn und cthischen Crund\,vcrten ihrcr Prolcssion.

4 Das System des Prostitutionsmilieus

Das Prostitutionsmilieu gehürt zu cincn) System, wclches cinc spczifische Iii-
gcndynarnik aulwcist und nach eigcnen Regcln nncl Strukturcn lunktionicrt (vgl.

Wcge 2010). Diese Rcgcln wcrclcn insbcsonderc von dcn untclschicdlichcn ,,Ak
tcuren" des Milicus klar vorgcgcbcn. Das Rotlicht. we lchcs cigcntlich nach außcrr

abgeschirmt ist. orienticrt sich an dcn gescllschaltlichcn Verändcrungcn untl

cnl.wickclt sich stctig rvcitcr. Warcn fii.ihcr im hohen Maßc Francn aus stickrstasil

tischen bzw. ali'ikanischcn Lilndcrn oder deutschc Fraucn im Scxgcwerbc tiitig,
so sind cs hcute lihcrwicgend Mi-urantitrnen aus dcn Ostblockländt:rn wic Bul
garicn odcr Ilumänicn. Dicsc Veründcrurngspl'orcsse sind das Resultat von t-irtcr

zunchntcuden Globalisicruns und der clamit vcrbundc'ncn Öltnung von Crcnzcn
r-rrrd untcrlicgrn in dcrcn Ftilgc cindeutigcn ükononrischcn Marktmcchanisnrt'n
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rrrrtl Machtintcrsssen. ln gcwisscr Hinsicht kijnnen wir vou eincrn sich..stctig

.rrtrvickclnden untl lerntähigen Systcm 'r'"tn";' 
';:;t"t' 

''tn 
irrrmcr 

-w'rcdcr

,t,', rcscllschattlichcn und attcl't gesctz'lichc. *^";;;:;';tt';tfi,11ti;i, [!iJl
tiiLtlcr(2004,S.274)ziihltdasMilictrztreincrSuhkultul.wL.lcllcs)'..,.
rrrr tlcr Oborschicht orientiert. Es verfi'igt tihcr cin'tlt""tt O"tt*:-:::);,l,J"i,L

Iorlcx und cincr eigcncn Sprachc' Die Akteurc vertirlgr'n.it1t]"1*l:-,:'ä.r.ll-

z.Il. Il.eichtr-rnr bzw. cntsprcchcrntle Statussymbolc' wclchr'i'1 dtt'fll'I1',ic,,.u

:e lrirftsschicht vorhanclcn si,d. Insbesonderc gch(irr dazu t'in ltlxtll'l()sui "'-
lrihrcn und entsprechendc Ci.iter vorzeigt' '" ti;"J'' ä; bctorrt 'icdoch 

dcn

(.klaranrc, Untcrschiod in 6er Ziclerrcic:hung. Ak"'";;; des Milieus h5nrlfz;tt zur

tr.reichung ihrcr Zielc andcrc bzw. krinrinelle ffi; il w.g.' *it cs in der

""'i,:'l:'J::"r:.:;.,lill':§'#"i!:ll''J1,il':'.1,'l'un,*,.0,u,,, in tscz'lru,avt ils
l(otlichtmilieu, welche bcrücksichtigt un<I in tft' lit gt""li, O']ill':-r 

"U,,,,i"

lrL'zogcn wcrdcn rnuss' Milieus etahlieren sich sozillrättlttltcn ctttrt' ""

witlcr.srände v«rrlerrschen uncl ihr Dasein .kr.pti;';;;;.'öit. tii"n''n:::::ff;
nt' Strallcn in Wohngcbictcn. im konsttrnoricnticrtcn Innt'nstttltni'i'lt]',,,,].n .u"f,

ll;::,:,,:::;;:'i,:,i:iiJ:i'l:,.:;:,:iliii:,:H:,:1:'Hi:l:.11l:,,.-r '*l:*r ;l:
,lrrrch Bcwohllcr verschieclcncr Nationalitäten gcptiigt sintl Arhcttsttl]l-'r 

W"nr-
rr'lttttlcrungsproblematik.Vcrelendungttnclmangi:lntlcBatlS[lbStiullUlgi".
ruurtir're gchen oli cinher mit ciner strukturtlltn';;;.;;itllY:::':t|l:11:ii']il
lrr solchen wohngebicten mit erh(jhtcrn Entwicklurtsshcdltrl-L'tahllcrt 

5''",

ti.tlichtszcne und wiril von tleu BcwohncrlnnJ"'="il';;;'";;:t:l]|iii.ili
Wcisc akzc'pticrt. Oli wird dcr Rotlichthcrcich tul'gltrnd Ut:.*::.':::,;;ort 

nur

rrrrtl (ill'entlicltcn Drucks in anclerc Sladttcilc regclrccltt "tu*ll:l .::l: Mallnah-

1,, I I i"l,i,'.l Ji', i 
j' :[:: [ ]]lffi :ln.,J; ?l';,: iI j 

J tH' i[ iffii;'l w i c k I un g

, r.c cntscheiclcn<ie Rollc, in r'vclchem r'atfrt titiätl' *"n"' ,,t'ttuli:llJtJr'r:}!l,]

rrr rntrenzcndcn Wohngcbieten ausbrcitct' In btirgerlicl"" n:|.::.'.na.nfUot
\rrrtlrr,ie:rtcln wären Rotlichtbezirkc im (iilentlichen Ratttn 

'llngtt.::'" n.rr.ru".-
t,zrr'. nicht durchsctzhur. 7.u grotl wiilcn tlic Widcrslrintle. ttt]"nt,:t;,;;c 

cirrcn
,lr,'rrcttdr'rt Bcwohncrlnnctt. wclchc cincrr ltnlgc- trzw' in 

1t::::,'r'r^ir,i,u,i,,n

: li'):äl'i:::,,§'i§'il::ff [THi.Ji',fl;':l;T,:]"iälöril I i1,irli5li,ltl
rlrrss cS lctztlich um Arrnutscntrvicklung und dL'ren A:rs*"ll]l;i.l^"änltu.,g ,1.,
..llt'I-cbcnscrrtwi.irfcgelrt.AniJicscrStellciStdiewidersprticlrltcnc.l,...
,ir;r.rcs clcurlich sichtbar. Zum ci.en *u.4. i,r'":*n;;ö; ;'" Lcgalisiertrng 

dc1

l'rostitution in cinetn politischcn Konsens t" *|,'';';* it" t'"t liberale Hal-
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tung beschrieben und Sexarbeit als ,,normale" Erwerbstätigkeit ancrkannt. Aul'
der anderen Seite werden Frauen in der Prostitution aus dem ötl'entlich wahr-

nehmbare:n Raum verdrängt und in abgelegenen Bezirken lediglich geduldet. Dic

liberalc Haltung und Einstellung in Bezug auf Prostitution erlbrdert im eigc'nt-

lichen Sinn, dass lür dieses Cewerbe Platz und Raum geschafl'en wird. Hier isl

immcr zu berücksichtigen. dass cs große Unterschiede in Großstädten bzw. läntl-

lichen Bcreichen gibt - zwischen einer Bodenseeregion und einer Großstadt wic
Mannheim liegen eintach Welten.

Die arnbivalente Haltung zwischen Duldung und großer Erwünschtheit bci

der männlichen Nachliageseite spiegelt sich in vielen Facetten wider. Für dic

austihendcn Franen im Prostitutionsbereich bederuet dies, ständig beobachtct

oder von Ordnungsbchörden kontrolliert zu werden, sof'ern sie nicht ihr f'estcs

Etablisscment habcn, in dem sie einen f'esten Arbeitsplatz vorweisen können.

Begrillc wie Zuhälter, Zimrnervermieter. Frcier oder Menschenhändler treten in

diesem System in allcn Kontextcn und unterschiedlichen Kombinationen auf. Das

fehlende Wissen i.iber diesen Bcreich erhöht den Handlungsspielraum der subjek-

tiven Dcutungsmuster. Del Mangel an wissenschaftlich ltndierten Datenmaterial

und aussagekrältigen Erkenntnissen über das Gewerbe, die Frauen als Anbietcr
r.rnd die Nachlrageseite der Männcr begünstigen, dass über Prostitution mehr irr

Mythen und Halbwahrheiten gesprochen wird. Da das Milieu durch Armutspro-
stitution crine noch größere Dimension angenommen hat und weitreichende Pro-

blematikcn nach sich zieht, sind ausbeuterischc Strukturen und Geschäftsmodellc

entstanden, die der liberalen Einstellung der damaligen rot-grünen Regierung wi-
derspricht. Über einen längeren Zeitraum wurde das Systern sich selbst überlasscrr

mit dem Ergebnis, dass gegenwürtig die komplexen Problernlagen von der Politik
erkannt wurden und neue Gesetze und Reglementierr"rngen geiordert werden.

Nun stcllt siclr die Frage, welche Rolle die Soziale Arbeit in diesem Systenr

cinnirnmt. Sozialarbeitcrlnnen kntipf'en in Form der aufsuchcnden Arbeit wichtigrr

Kontakte ins MilicLr, um sich vorerst selbst und die Tätigkeit der Beratungsstel-

le vorzustellen und bekannt zu machen. Dabei müssen sie sich den Regeln untl

Strukturcn anpassen, die sie vorlinden. Gespräche und Kontakte zu Zimmerver-
mietern, Hauswirtschaflem oder auch Freiern gchören gcnauso zum methodischen

Handlungskonzept wie die Kontaktaufnahme zu den Frauen, welche die eigentli-
che Zielgruppc darstellen. Wenn Sozialarbeiterlnnen ein Bordell betreten, um mit

den Frauen in Kontakt zu treten, ist es unabdingbar sich an der Tür oder Rezeption

kurz vorzustellen, um damit Angste oder kritische Befiirchtungen des Gegenübers

abzubaucn. Es ist von besonderer Relevanz, die richtigen Ansprechpartnerlnnen
im Gewcrbe zu kennen, welche cine wichtigc Funktion einnehmen bzw. als Mul-
tiplikatorcn und Tiirötfner fungicren. Nicht selten kommt es auch vor, dass in

NtltsituationendiverseAr-rspreclrpartnerlnnonvorortatrldieBcrattrngsstellen
rrrlchcn uncl um konkrete Hittt una unterstützung riir einzelnc Frauen bitten,

l,..r,tlreinKrankenwagenoderdicPolizeigeruttnwird.Dieuntcrsclriedlichen
lrrlclcsscnslagen «lerartiger Ansprechpartnerlnncn und dcr Beratungsstellen sind

',..lhstverstän<llichklarzutrnterschei<len.Eineeinvernclrrnlicheundwolrlwollen-
.lt.Koopcrationistzwarfi'irSozialarbeiterlnnenvonZentralerBedetrttrng.sieist

l..tltlclrauchmitWidersprticlren,Unklarhcitcntrndgegebenenlällscctahrenver-
rrrrrrrlcn. Eine ablehnende Haltung würcle «laz.u ftihren, dass Beratungsstellen der

|.illtlittindasMilieuvcrwehrtblcibt'indemsiediewic|rtigenKontaktezuden
lrirucu aulbauen müssctl. Nicht selten kommt es vor' dass sich Freicr an Bera-

lrrrr{sstellen wencien, um sich beraten zu lassen wie sie Frauen in Notsituationen

,un bcstcn untersttitzcn k<innen. Diosbezüglich gestaltet sich die Kommunikation

rrrrtl dcr Urngang ehcr cinlach tlnd ullkompliziert' Es kann attch vorkommen' dass

r.rrucn von ihnen direkt in clie Bcratungsstelle gebracht und von dort auch nach

rl(.nl Bcratungstermin wieder abgcholt werclett. Es schcinctr regelrecht lürsorg-

lr,ltcFrc:icrzusein,dienachAngabendcrKlientinncnzwarselbstvcrheiratet
.,rrttlttlr<IKinderhabcn,sichjcclochineincmlrolrenMaßeliirdieBelangeder

lrlttlencinsctzen.SysternischbetrachtetkijrrntedieZuschreibungdcrRolleeines
r ,.-,1'6crapcuten zutrel'len. Durch «Iiese Untcrstützungslorrn gelingt es womöglich

lrt.iern,<liecigenenmoralischenBcclenkenrrn<ldasschlcchteCewisscnzubent-
lrr|cn. An ilieser stelle soll jecloch die Rollc de^s Freiers nicht nur als lürsorglich

,l:rrrcstellt werden, da es definitiv attch andere verhaltensmuster gibt, die extrcm

rrr'rlrlivc Auswirkungcrn aui clie betrof'tenen Frauen habcn'

l)as wissen übcr das Milieu sollte clurch Beteiligung an Fachdiskursen' Ge-

',1rrichc mit Expellen oder Austausch mit Kolleginnen anderer Bcratungsstellen

1,r'lt'stigtwcrden'WcrtlhneKerrntnisseinsMilieugeh('mussmitAblehnungbis
lrrrr zu Hausverboten oder anderct] Reaktionen rechnen. SOZ'ialarbeitcrlnnen mtis-

,,,.rr rlahcr iiber tundicrte Kenntnissc über dicscs Systcm bzw. über dicse Subkultur

rr'rltigen. um clie Lösungsstrategicn ertblgreich-danach auszurichten' Nur so kön-

rr,.rr l;achkriilie im Milie-u una nei den Fraucn überhaupt auf Akzeptanz stoßen. Es

, rlor.tlür.t insolbrn cine besonclerc Kompetenz, um prol'essionell und selbstbewusst

r,,n Scitcn «Jer Sozialcn Arbcit agieren zu känncn'

"oziale 
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5 Das (Armuts-)System der betroffenen Frauen

lr,ru('r't, tlic in der Prostitution arbeiten' bewegen sich in einem System' wel-

, lrr.s liir.die normal bürgerliche Gesellschatt nicht vorstellbar ist' Bcgrilflichkeiten

rr rr. ..1)rostituierte..odcr ,,sexarbciterin..oilcr ,,Opf.er von Mcnschetrlrarrdel.. tragcn
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nicht dazu bei. dass Fraucn wcrth'ci als Indiviclucn gcschcn weldcn. Die vcr-
wendcten Begrill.sbcschrcibungcn liihren clazu. ilass dic Fraucl mit tler negativcrr
stignratisicrturg lcbcn miissen. Aulgrunil der Ichlcndr.n untcrschcidung cler cin-
zelncn Arhr:itshereichc und wcnig ziclgerichtcten Diskussionon, in dcnr,n ofi niclrt
dcutlich wird. ob von e incr Arnlutsprostitr.riertcn odcr eincr sclbstbcstimmtcn Sex-
arbcitcrin dic: I{cdc ist, l'i.ihren clerartigc Auscinaudcrsclzungcn zu verwircn4cn
Missvcrstiindnisscn. Nicht scltcn komnrt cs vor, class Expcrt"cnlnnel ip sgzial-
politischcn und l'achlichctt Ct'cmicn in eine Wertediskussion verlullen oder sich
teilwcise gcgcnseitig anlcindcn. Vortcilhali wiire an clicscr Stcllc cinc neue Bc-
grill.sdcfinition, die in dcr *eesatntcn Diskussionstlebattc Unklarhciten bercits inr
Vorl'cld aus dern Wcs räLrmen krinntc.

vicl zu wcnig ist riber das systcrn dcr Lcbcnswolt dcr Frarcn bckannt. Mcist
wählcn Frauen den wc-e in dic prostituti«rn, um schnelles Einkommen zu c.rziclcrr
trnd i.iben Prostittttion entwcdcr kurzli'istig, dauerhali, als Nebcnjob o4er.hauplbc-
ruflich atts. .'Es sincl die cinzclncn sozialcn Konstcllationcn währcnd bcstimnrter.
Lebcnsaltcr'. clic Fraucn dazu blinqcn. sich zu prostituicrtcn,, (Girtlcr 2004, s. 33).
Der Einsticg erlblgt mcist tiber Bckanntc o«ler Freundinncn, clic bcrcits in der pro-
stitution schr vicl Gcld vcrdiencn kontrten. Wird besonclers clie Armutsprostitgtion
dcr Bulgarinncn uncl Runräninnen in Bctraclrt gczog{;rn, dann wirtl crsichtlich.
tlass viclc lrraucn atts Gri.indcn der Perspektivlosi-qkcit dcs llcimatlapclcs un<I in
der Flol'lnun-s aul' cin bcsscres Lcbcn nach Dcutschland komr.nen. Dicse holrcn
Erwartungen und Wtinschc entsprochcn olt nicht dcr l{calitiit. In <Jcn hiiufigstcn
Füllcn habcn «licsc Misrantinncn cincn hohcn Druck mit allen ihnen zur vcr-
liigung stchcndcn Mittcrln schncll cckl ver<Jicnen zu rnlisscn. Zicl ist cs. dic
anstchcnden und lar-rlcnclcrr Fixkostcn wic zum Beispiel die Tagesrnicte und Steu-
crn zu bezahlcn und clcn Ilcst dcr Einktinlic ins Heimatlanil zu übcrwciscn, tlamit
clic cigencn Kinder otler die Familic ilavon irn Hcrkunlislantl lebcn kann. ob_
gleich dic Fratlcn ihrc Hcirnat hinter sich gelassen habe'n uni.l i1 einenr liemdc,n
Land durch Prostitution ihrcn K(irpcr liir scxuclle Dicnsllcistungen anbictcn, sintl
sic danrit dic l{aupternrihrcrinncn dcr Hcrkunlisfhrnilie. Sic kann cs sich nichr
Ieistcn schwächc zu zcigcn, krarrk zn scin odcr das Lebcn nach <Ien cigenen wtin-
schctr ttnd Vorstcllungcn auszurichtcn. Das Funktionicrcn im Systcrn pr6stitution,
in dem Geld vcrclient. aber olirnals nicht sclbstbcstimmt aLrsgegcben werrlcn kann,
zeigt das ganzc: Dilcmnra der []raucn. Aus diesen Gri.irrdcn hat prostjtution ci-
nc ncue Dimension angcnolnnrcn. wclchc sich aulgr.unrJ der IIU-osterwcitenrng
vr»r 2007 noch vcrstiirkt hat. Die politik hat sich rnit rJcr öltlrng der Grenzen
inncrhalb clcr ELI ehcr iikonotnischc Ziclc erhoflt uncl nrachte sich kaum Gctlan-
ken tiber die sozialcn Auswirkungcrr unt.l dcn Zuzug von Arrnulsmigrantlnncn.
Durch dic f chlt:nden Eingrillc scitcns dcr orclnungspolitischen Behiirderr konntcn

,0ziale Arbeit im Kontext.

:ilnrkturcn Lrnd illcgale Gcrschälismodcllc cntstchen. dic olinrals nicht rrrit den

\\t'rtcn und auch Mcnschenrechtcn unsercr Cescllschalt korupatihel sind. E,s sind
(r\':l0lnc cntstandcn, dic Mcnschen itr Arnrut iu Fortn von nietlrigen bzw. unter-

l,, zrlrltrrn Stundcnlöhncn. Arbeitsversprcchungcn und Vrrtüuschungen ausbeutct.

lrr sttidtischcn Arrnutsquartiercn wcrdc'n verwahrlostc Wohnungen ohnc Strttrn

rrrrtl sanitären Anlagcn an mittcllosc bzw. wclhnungslosc Migrantcnfamilien ztr

lrrrrrcrrdtin Prciscn vcrmietrrt. Ohne Sprachkenntnissc, Bildung ttnd Krattkcnvcr-
.rr'lrcrung sind dicsc Menschen angcwiesen, alle Arbcitsarlgcbote anzttnchnlcn,

rrrrr tlic Familie cxislenzicll zu vcrsorgen. BercriLs migricrte Zltwandercr nutzcn

,lrr'sc Notlagc aus und versucltcn durch entsprcchcndc vcrrncintlichc Hillsangc-
lrrrlc ult dicscm systcnr nritzuvcrdienen. Lr diescnr Kontext ist tlio Prostitution cin

li'iluspekt im gesamtcn Systcnr der Zuwanderung. Fiir Irrauen, rvelchc den Wcg

lreirvillig oclcr unlieiwilli-q aus cincr Notla-rrc hcraus in dic Prostitutittn -ccwühlt
lrrrbcn. kann es nur schwcl gclingcn, sclhststündig aus clic'scm Borcich wicdcr
,rrrszustcigcn und sich berrullich rlell rr.r oricnticren. Wcnn wijchcnllich cine ho-

lrr' lirtanziellc Zuwendung im lleirnatland eingclordert wird und sich vor Ort

rnirrnlichc Familienangehiirigc odcr vernrcintliche Frcundc an dertr Einkttmtnen
u rrsritzlich bereichcrn. bleiht am Endc des Molrats kautn cin ci-ucnes Taschengcld

ztrl Vcrtiigung. Gcreclrtlcrtigt wird dics olt von Seitcn cier Schlcuser oder Zuhiiltcr
rrrit tlcrn Argumcnt, dass sic dic Kontakte hergcstellt htben, liir ständigcn Mättne r-

rrrrehschub sorqcn und Schulden abbczahlt wcrdcn ntiisson. Ein Ar"rssticg. dcr von

St,ilcrr der Gcscllschal't odcr Politik als schnell unrsetzbarc Altcrnativc clargcstellt

ru iltl. isl hicr untcr dicsen Vrraussetzungcn kaum rn(iglich. Die gcsanttc Artntrtssi-
trurtion und prcküren I-ebcnsunrstündo zwingern die Fraucn vollständig irn Milicu
zLr verbleibcn. Dic Pcrspcktivlosigkcit ist verantwt>rtlich, dass dic Fraucn ihrcn

h(irpcr irnnrel mchr untel Wert verkaultn mi.isscu. Stress, Müdigkcil, Doprr'ssion
',irul dic latalen Folgen unil damit hriulig'I'hemcn irt Bcratungsgesprächcn.

Arr cliescr Stclle iibcrnirnmt dic Soziale Arbcit lediglich dic Funklion ciner psy-

, lursozialcn Untcrsttitzung bzw. cincr hr-rmanitiiren ÜberlchcnshillL'. Dert Fraucn

rst cs kirnm möglich aus dicscr Zwangslage' hcrauszukomtnctr. Einc cigcne Woh-

rrLrns mit Kautionslilrderungcn und notwencligc Ar.rsgabcn tiir Möbcl kann nicht
lirranzicrt wcrdcn, da kcin Verrn(igen vorlranden ist. Die lehlendcn Dcutschkcnnt-
rrisse ltilrrcn dazu, dass dic Irrauen nur schwcr alleinc: aul'Wohnungssuche gchcn

l,(rnucn. Eine beruflichc Ausbildung odc:r cine underc Erwcrbstiitigkcit ist laktisch
rricht möglich. Ncbcn der Vcrnrittlung eincs Sprachkurscs wiirc insol'ern die Un-

r(,rstiilzLllt-tl bei dcr Wohnungssuche und dic scnsiblc Vcrnrittlung zum Verntictcr
( in erstes wichtiges Zicl. Dabci haben dic urcistern Frauct't bcsondcrs gr«ll.it' Ang-
\lr' \'or dcr Frage ,.Was haben Sie: denn zuletzt gcal'bcite:t'1" oder ..Kiinnen Sie

llrrc Gchaltsnachwcisc nritbringcn'1" Bci wahrhoitsgctreucn Ausktinlicn würdcn
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die Fraucn in kiirzester Zeit wieder ihre wohnung oder Ar.beitsstelle verliercrr rrrrrl
müsstcn damit rcchnen, dass sie zuktinriigen Diskriminierungen oder una,g.rrt,rr
mcn Außerungetr scitens «Ier Kolleglnnenlusgesetzt sind. so bleibt also nur t,irrr,,,
tibrig: i.iber das bisheriges Leben zu schwcigen. Aufgrund der gcsellschariliclrr,rr
Stigmatisierung werden sie pc'rmanc'nt claru gezwungen ein Doppellehen zu rirrr
ren' wenn Ftauen versuchen nach einem gelungenen Ausstieg ein neues Lclx.rr
auf)ubaucn nnd neue Kontakte kntipfen, kummi häufig die Schwierigkeit trrrrrr,
dass sie unsicher sind auf Menschen zuzugehen und .ene Beziehungerr"aut).hrrrr
en' Untereinandcr herrscht bei den Frauen im Milieu o1i ein Konkunenzkarrr,r,
da es um das tägliche übcrlebe, gerrt,nd um die Frage. wer clie meisten li.rcr anzieht. Frc,ndschartliche Kontakte sind oli nur schr oberflächlich un«r v.rr
kurzc'r Dauer. Aspekte clcr kolle-ciaren solidarität finden sich in diesen soz.iarcrr
Milieus kaurn. Die Attraktivität dcr Frauen, ihr Alter, die preise welcrre sic vcr
langcn und dic Kleiclung, werche sie tragen sind Faktoren, mit denen sie sicrr
untercinandcr vcrcleichen. Dabci spiert auch ihre Herkuntt eine wichtige R.ilt.
In dicsem Kontcxt kommt es auch zu rassistischen Außerungcn una ,ri*'.*urg.,,
anderer crhnischcn Minderhciten (vgl. Le Breton 201l, S. 175).

Eine hohc Anzahl dcr Franen haben eigene Kinder, crie sie entwecler im Hci
matland durch vcrwandtcr versorgen rassen oder werche bei ihnen selbst lebcrr,
Dies kann jedoch oft als Dr.ckmitter verwendet werden in crer Form. dass Zwi
schcnmän.er die Frauen zwingr'n, rc'gerrnrl3ig Gelcl z, überweisen, damit ihncrr
der Kontakt zu ihrcn Kincrcrn erraubt wird. Die mcisten Frauen verschweigen gc
gentiber ihren Kindern. wo sie arbeiten unct wünschen nicht, ilass ihre eigenc,
Kindcr eines Tagcs davon errahren. Die Gespaltenheit zeigt sich auch in der Bc
liirchtung, dass irn schrimnrsten F'aile die .ig.r"n Kinder selbst einmar in trcr
Prostitution arbeiten. Aullällig ist, dass Frauen in cler prostitution ihren Kinclcrrr
gegcniiber eine hohe verantwortung und Fi.irsor-elichkcit zcigen. Die Existenz dc'
Kinde:r scheint riir die Frauen or'tmars der retzte Hotlnungsschimrner zu sein, urrrin dcrn Kreislauf der prostitution zu bestehen r.rn«r damit iiberleben zu kö,nc,.
Eine große schwierigkeit ist jedoch, wenn die Kincrer ärter werclcn und über dic
Tätigkeit ihrer Mutter Beschcrid wisscn. ofi treten hier Konflikte auf, die beso._
ders liir die Kinder weitreicl.ren<I sincr. ,,wiirde die cesellschalt dic prostitutiorr
.ls normalcn Bcruf akzeptieren, hätten dic prostituierten Mütter sicherrich wc-
nigcr schwierigkeiten cramit, ihre Kincler tiber die genaue Natur ihres BerLrrcs
ins Bild zr setzcn - zumindest ab einem bestimmten Alter., (Campagna 200.5,
s.273).

,.r rlt' Arbeit im Kontext. . .

r, Sozialarbeiterische Kompetenzen im Berufsfeld
Prostitution

r,.rt.h rlcnt Kompetcnztnodell von Grotrlann (2010, S. I l) haben Fachkräfie dcr

',,,zlrlcu Arbcit zum eincn die Aufgabe, dic t-ebcnsbedingungen irn Klicntensy-

tr.nt Ll velbesscrn und Zum anderen in einem konrplexcn sozialen Leisttln-{s-

,\,,ton zu agiercn. Daraus ergcben sich clrei Kompetenzbereiche: Selbst-, Fall-

rrrrrl Syslcrnkompetenz. Wührend sich die Fallkompetenz alrl'die lnhalte. Problc-

lr(. ur)d Ilessourcen dcs Falles konzentrieren, lokussicrt die Systemkompetcnz

.rllt' Inlitrmationen nnd Nelzwerkpartner im Leistungssystem dic wichtig sind.

rrrrr pro{cssioncll handeln zr-t kijnncn. Die Sclbstkornpetcnz bez.ieht sich aul clcn

'',,,, illarbeiter mit sciner Einstcllung. Sichtwcise, Haltung' Kompctenz und Mo-

rrvrrlior.r. Wrihrcnd dic lrall- tlnd Systcrnkompctcnz bereits c'rläutcrt wurdcn. wird

,lrt' sogcnannte Selbstkompctenz nachlolgcnd belcuchtet, dic Sozialarbciterlnnen

lrir tlls Bcru[ifeld nritbringen müsscn.

Irr dcr Beratungstütigkeit gchijrt clic Lehenswelto'ientierung nach Thiersch ztl

,.rrrr'nr wichtigen Han<llungskonzept (vgl. Grunwald und Thicrsch 2011, S. 854).

I \ ist unabdingbar clas komplcxc, Feld Prostitution bzw. die Le'benswelt der Frau-

, rr systcmübcl'greilcnd zu analysicretr und die Zusammenhänge irn Ccsamtcn ztt

lrr'r:rcilctt.'lhiersch orienticrt sich dabei an dcrn Dinrensionen von Zeit' Raum, so-

zirrlcn Bczügen uncl der Bewältigungsarbeit. Die Dimension Zeit bedeutct, dass

rrrrr rlcn hiographischen Vcrläul'en der Adressaten respektvoll tllngegallgcn, einzel-

rr,. Lchet.rsphasen im Zusammcnhang gebracht u1d in Vcrbindung mit dcr Zuktrnlt

l)(.trlchlct wer«len mlissetr. Ein weitcrcr Aspekt ist der Raurn, wclcher bci dem

l,.heuswcltorientict"ten Handcln eine wichtige Rollc spiclt. Sozialarheiterische An-

ge h6tc liir Frauen, welche zurn Bcispiel attf einem abgcrlegcnen StralSenstrich im

lrrclustriegebict arbeiten. müssen so gestaltct werdcn, dass diesc attch angenom-

rrrcl wcrden und nachhaltig wirken können. Einc: sozialräumliche Analyse ur.rd die

lrr'li.unntnissc tibcr das Milieu geben Sozialarbciterlnnen wichtigc Hinwcisc', wic

sic ihre Arbeit ausrichten müssen und tlnterslreicl.rcn damit den Aspekt der Pro-

Ir'ssionalit.it. Frauen, welchc in cler Prostitution arbeitcn, ziehcn oli keine Grenze

zu,ischcn dem Arbeits- uncl Lebensrattm und machen diesbcrziiglich oti nc'gltive

Irllhhrungcn. Ein Lebensraurn sollte jeiloch auclr Sichcrhcit r-rnd Verlässlichkeit

lrictcn. Zicl clerr Sozialen Arbcrit sollte dahcr sein, dicse:n Raum 1ür dic betrol:

lcncn Frauen clahingehencl ztt veränclem, dass sich die Frauen in ihrem Raurn

rvohl{iihlen. Die lctzte Dirnension ist dic dcr sozialen Bezügc' Adressatlnnen

Sozialcr Arbeit lcben in kontplexen, ott sehr bclastenden Strtlkturen und bcnij-

tigcn prot'essionelle Hill'e, um ein neues und verlässliches Urnfcld ar"rlTubatten
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üfld 7'u gestalten. Die Bewärtigungsarbeit ziert in cler rebenswertorientiertcn

?:,:iT[i:, 
srrategien zu entwickeln, d;; Krientrnnen in ihrer Lebensw2n Sicherheit gewinnen und darüber hi";;;; äffi; i;r,:ffi Tüä;

i:,"1. 
t":::: 

:1i:9.,:q, :, 
an g en. Di e L"d; der Frau en u ntersc hei de ndurch verschiedene Fakroren, werche sich "il;;il;* l#ffii"il,,

?j;:i3::.:ijji,"j ll.wi 
rken können - o". ot o*.uphi sc he Leben s verlau f s r4abei eine wichtige Rolle. Folgena. nr.g* ,irä n,., ,on zentraler;;a.;lJl[

t,,rt,rll Arbeit im Kont11 . , 9l

\i,r ,,rr lrt aulgebaut werden muss. Bereits geringe Beratungsfehler oder falsche

lrs lx'wcrtende o<ler abwertende Außerungen gegenüber den Klientinnen kön-

lr' [ /il l]uttäuschungen bis hin zur Verweigerung bzu Nicht-Inanspruchnahme
H, t{'r('r' l'Iilfestellung führen. Nur durch Gespräche, die auf gleicher Augenhö-

h, lrrrsit't'cn und auf einem Fundament gegenseitiger Vertrautheit gebettet sind,

l,rrrrr r'irrc gute Beratungsqualit?it entstehen. Diese Frauen benötigen teilweise ei-

rr, ;rrlrlclange Kontinuität in der Beziehung, weil sie gerade diese menschliche

t)rrrrlrrrit in ihrer Biographie nicht erlebt haben. Die Problemstellungen, welche

rltr'lirirucn in die Beratung einbringen und diesbezüglich eine konkrete Hilfe-

rrr llrrrrg crwarten, sind recht komplex, weisen aber auch eine sehr hohe Intimität

rrrl l)ie Themen reichen zum Beispiel von gesundheitlichen Problemen im gynä-

[,hr1.1ischen Bereich bis hin zu Grenzüberschreitungen, Ausstiegswünschen und

',r'rurlität. Jedoch können auch ganz banale Alltagstiagen wie 2urn Beispiel ,,Wie

rrrrrl wo eröffne ich ein Konto?" oder ,,Wo kann ich meine Tochter im näch-

,,tlrr Kindergarten anmelden?" betreffen. Von Seiten der Frauen wird aufgrund

,lrrrrr spezifischen Themen eine sehr intensive Nähe eingefordert, welchc manch-

rrrirl auch Aspekte eines f'reundschaftlichen Verhältnisses aufweist. Eine gesunde

llirl:yrce zwischen Nähe und Distanz muss von Seiten «ler Sozialarbeiterin pro-

l,'rsionell reflektiert und gesteuert werden. Die Erlahmng in der Beratung mit

l'r;rucn in der Prostitution zeigt, dass zu Beginn der Beratungsgespräche die

§oziularbeiterin akribisch geprüft und misstrauisch betrachtet wird. Ist jedoch

rlit'sc crste Prülphase vorüber, so besteht von Seiten der Frauen ein sehr großes

Nrilrc-Bedürfnis und eine besonders große Oft'enheit. Schnell werden persönli-

llrt'Thernen erzählt und die Sozialarbeiterin übernimmt oft die Rolle einer guten

,,licundin" oder einen,,Mutter", die sie in ihrem Leben nie gehabt haben' Hier

zt'igt sich eine sehr getühlsvolle und verletzbare Seite 6er Frauen. Das Bedürfnis

nrrch Zuwendung, Liebe und Geborgenheit ist in einem hohen Maße ausgeprägt'

.lrcloch gibt es auch eine andere Seite, die jederzeit zum Vorschein kommen

kurrn. Frauen in der Prostitution sind es gewohnt sich durchsetzen und verhan-

rlcln zu müssen. Sie sind zumindest nach außen sehr präsent und können mit einer

tklrninanten Anspnrchshaltung auftreten. Wenn man ihnen nicht unmittelbar die

p,cwünschte Auf'merksamkeit entgegenbringt, so können sie auch aggressiv, for-

tlcrnd und grenzüberschreitend werden. An dieser Stelle wird deutlich, in welch

lxrch belasteten Milieu die Frauen leben, welche Kommunikationsmuster sie ge-

wohnt sind und dass man sich in der Szene mit dem Ellenbogen durchsetzen

rnuss. Außerungen wie ,,Ich habe leider erst morgen Zeit mit Dir ein Beratungs-

gcspräch zu führen" können schon als Ablehnungen interpretiert werden, sodass

clic Frau am Telefbn wütend auflegt und sich eine Woche nicht meldet' In dieser

Situation ist die Enttäuschung groß, weil sie es bisher gewohnt waren, dass die

' In werchen Famirienverhältnissen ist die Adressatin aufgewachsen?. Welche Werte und Normen wurden 
""r.iu"r,f. Inwieweit wurde Wert auf eutono*i" unä"r,,Our* gelegt?

' 
Hf#rebensr.rmsrände 

führten d.;;,;;r; Frauenin die prostiturion eingo.

' welche sub-iektiven Lebensentwürt'e, wünsche und Gefühle verbergen sichhinrer Frauen, die auch einen ,,Namen.i iri. .in. Biographie haben?, In welchen verschiedenen Systemen-rrJrr"r, Rollen handeln die Frauen?' welche sy§reme bzw' Ro'en rird poJ;; t"r.rr, und werche wirken sich chcrhemmend auf die Biographie *d;k;;;il;ebenstage der Frauen aus?' wie gestartet sich eine ,.rrorr."nori.nil"n" B..ururg und wercrre Fähigkeilonentwickeln die Frauen <Iurch ihre Täri;k"it?
' wie wirkt sich sexuarität als cruntrbedl;.ini, uur die Lebenswelt, Sprache unttEmpfindungen auf die betroffenen er*rr'"rrZ. y;;"äf!::,:,]ä.lTilisexuartat aer niuu.n auf die subjekte der profes.

' wie können tiese Aspekte in der Berat,ng Berücksichtigung finden uncrressourcenorientiert mitei nbezogen werden?
' ffiJ;tr 

soziare Arbeit anse"tz.n, 
-ui"oi" 

Frauen wirkrich erreichen zu

. Wie können sich alle beteiligten Systeme eine positive Einstellung im span-nungsreichen Verhältnis von Sexualität ura Uu"tt bzw. dem iorpt.*.nBeziehungsverhältnis von Mann unO frau e.fraltenf

piese Fragen sin. im Rahmen der Methode der Einzeltärhirfe hillieich für eine,ktivierende Anamnese, den Beratungrr.rruuirna eine kritische Selbstreflexion.
5ozialarbeiterlnnen werden ir.e.rutlngruiä, ,"" mit der komplexen Lebens-velt der Klientinnen konrronriert. L ;";;.;;rungskonrexr prostitution sindpesondere Kompetenzen 

Ii" iri s"trpi"ie.p;thie, Aktives Zuhören und eineverrfreie Haltung notwendig (vgr. Arbert;;;.r.20r1, S. I4). Eine zenrra-
1e Rolle ist die Beziehung zwischen g"rut..in und Klientin, werche mit großer
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sozialarbeitcrinrren ihnen bei ihrc. Fragen und problemen solbrt helf.en. Fir*[,t
clicse Hilfe nicht nach ihren vorstelhlngen statt, können sie mit dicser situari,rr
nicht umgchcn und werden z. B. unhöllich und -qeben lautstark ihre Enttäusclrrrrrp
zum Ausdruck. Soziarc Arbeit sortc sich immcr wieder bcwusst werdcn, rrirr,rrin diesern Bcreich Lebenscrramcn, psychische Abstürze uncr Enttäuschungcn rrrr
zuqehörcn. wiedcrum gibt cs aber auch criejenigen Frauen, werchc mit ihr.t.rrr
zurückhaltenden und vorsichtigen Verhaltcn ehcr schwicrigkeiten damit hahcrr,
Hill'e anzunchmen und eine großc Dankbarkeit zeigcn. Autgaben und Grenzen rh,r
Bcratung sollten somil im Erstgespriich vorab krar dcfinicrt un<I ausgesprot:lrr.rr
wctden' Es kann schnell dic Gelahr entstehen. dass Klientlnrcn nictt erfiilllrrr
ro Erwartunge:n und wiinsche gegenühcr «rcn Beraterinnen habcn. sie übertragt.rr
schncll an diese die gcsamtc verantwortung mi. crenr Zier, ir.tr Lebcr, wcrcrrt.r
miiglicherwcise bcreits seit mehrcren Jahren problembchartet ist, voilständig rrt.rrzu ordncn. Diesc i.iberhiihtcn Erwaflungen können .lcdoch in der Regel niclrterliillt werden und bcnötigcn einc realistische pcrspektive.

Soziale Arbcit ver|iigt übcr eigcne Methoden, Theorien ,ncr Konzcpte, unr ci
ne prolcssionclle Arbeit gewährleisten zu kiinncn. Jcdoch ist cs im Kontext rlt,r
Prostitution bcso.cters wichtig, nicrrt stcreotyp vorzugchen. sondem die Beraturl,
individucll aul' dio Frauen auszrrichtcn. Dic mcthocrischcn Konzeptc gerben rc
diglich den oll'enc, pran vor zicrgcrichtet zu handern. Dic MethodcnkÄp.t.,,r.
die individuelle Beratun-tskornpetenz und tlic eigcne pcrsönlichkeit cler sozialirr
beiterin solltcn sich ergänzcn und in ständiger positiver wcchsclwirkung stchcrr,
Aulgrund der komprexen Fragestcilungen uncl m.rtiplen problemragen dJ Frou",,
ist cs v.n vrrtcil. tiber ru,clie(e Kenntnisse und Fähigkeit"n in ier,,g aul.cirrt.
-srolie Anzahl von Methocren .ncl Gespriichstechniken zu vcrfügen lrgi stirn,,r,,,
2012' s' 25)' Je nach Fa, können greichzeitig zr-rm Beispier worrnungsrosill
kcit. Schwangerschaft, Migration, cesundheit, äe*alt- u.J rraumacrfarirung.,,
und Übr-rschuldung zentrare Thcmcn cler Bcratung scin. Diese Konstcllation crcr
Problenrlagen ist in der Beratu,gspraxis ehcr dic Regel als die Ausnahme.

7 Belastungen durch die professionefle Beratung für dieSozialarbeiterinnen

Prostitution ist ein vicrschicrrtigcs Thema, wcrches mit sehr großen gcscil
schalilichcn 'labus behafiet ist untl sich t'ernab von der ,,nurmarJn., btirglrricrr
konservativen Gese llschati abspielt. Dicses Thema erfb*lert von der pror'elsiorrt.l
len sozialen Arbcit, aile ethisch-nrorarischen wcrrevorsteilungen und MeinLrngs

')oziale Arbeit im Kontext.

lrilclcr in Fragc zu stellen. Dic prol'essioncllen Miingcl in der Ausbildung der

Sozialcrn Arheit sind oftbnsichtlich: Weder giht es spczifische Fachbiicher von

\eitcn der Sozialen Arbcit noch cntsprcchende Lchrveranstaltung irn Studium.
Wcr in diesem Bereich arbcitct, muss in die prol'cssionelle ltollc selbst hinein-
rurchscn und sich anhand von theoretischenr Fachwissen ein gutes Fundarnent

;rrrlbauen, um damit einc prol'cssionellc Identität zu crlangcn. Methodenkom-

l)('tenr in Einzcltallhiltc, Case-Management, Gemeinwescnarbcit, Streetwork.
( iluppenarbeit und diversen Gespriichsmethoden wie auch Fachwissen tibcr dic

lsozial-)Politik aul'kommunalcr, Landcs- und Br.rndescbcnc sind zwingend er-

lrrrtlcrlich. Netzwerkarbeit. selbstbewusstcs Aultrelen und die Fähigkeit Systemc
,,clrncll zu begreil'en und in dicsen prolessioncll zu agiet'en sind weitcre zcntra-

lc Aspcktc. Wührend eine Sozialarhciterin zum Bcispicl in dcr Schuldcnberatung

Llalc Strukturen, VcrwahungsabläLrlc, rechtlichc Grundlagen und iihnliche Klien-
r('nsystemc vorfindet, bewegcu sich Sozialarbeiterlnnen im Fcld dcr Prostitution
oli in eincr rcchtlichen, sozialen und politischen Grauzone. Struktttrcn nti.issen

rrrr viclen Stcllcn crst mit viel Enu-rgic und Ühcrzcugungsarbcit aul-tebaut wcrden.

lrs kommt nicht seltcn vor, dass Prolessionellc aus andcrcn Fachbcreichen cs vor-

zichcn. Untersttitzrulg aulgruncl fthlcnden Fachwissens. Ohnmacht und evcntuell
;ruch Angstcn lirlsch zu handcln, ablchncn oder auch utrbewusst ,,saboticren" (vgl.

,\lbcrt und Wegc 201I, S. 17).

Dic rnangclnde Koopcrationsbcrcitschali rnit dicser Klientcl spiegclt auch hier
rlic rnibivalentc Haltung dcr Gescllschati wider. Sclbst wenn die rcchtlichc Lagc
Llur dcfinicrt und cin Rcchtsanspruch vorhanden ist, wcrdcn unklare Bcgrtindun-

len vcrbal gcüußert und danrit Ablchnungcn möglichcrwcisc unternlaucrt. Ab-
*t'rtendc oder diflirse Mcinungsbilder tiber das Milieu l'liellcn tcilwcisc sogar in
llcratungsgesprächen mit cin. Sclbst in Bc-uleitung durch Sozialarbciterlnncn oder

lrlrrcnamtlichc bleibcn dt-'n Flaucn solchc Außerunscn in Beratungsgcspriichen

lrri Amtcrn, Bchördcn oder Sozialberatungsstc'llcn nicht crspart. Einc Schulung

liil Koopcrationspartner und anderc Bchörden in Forrn von Scnsibilisicrungsmaß-
rrlhrucn in Bcratr"rngsgcspräcltcn wäre an dicser Stellc notwcndig und sinnvoll.
l)ic Soziale Arbeit nimmt im Bercich Prostitution olt einc Funktion wahr. um

zrvischcn dcr Gcscllschali. de'n Frauen und dcn Bchörden zu vermittcln und aul'-

zrrk[iren (vgl. Howe 2012. S.42). Dari"iber hinaus übcrnitnmt sie dic Funktion

t'incr Lobbyarbeit liir dicse ntarginalisierte Gruppc uncl trutzt dic Mcdion, um aul'

tlic schwicrigen Lebcns- und Arbcitsbcclingrrngen der Frattcn hinzuwcisen.

Ilcratung erlblgt an unte'rschicdlichen Orten und erlbrdert von Seitcn dcr So-

zirrlalhcit prol'cssionellcr Flcxibilitiit. Es gibt Frauen, die wlinschcn sich einc

;rnonynlc Beratung an cinem selbst ausgewähltcn Ort wic zum Beispiel in ci-
rrL'rn CalU odcr in cineur nahcgelcgcncn Park. Bcratrtng kann abcr auch auf dcr
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stralle bei der auf.suchenclen Arbeit, im Bordell. am Telelbn oder iiber clie onli-
nebcratung erfblgen. Die hä,fig wechscl,den Beratu,gsortc und die mangerncrcrr
sprachkenntnisse seitens clcr Frauen errorclcn eine hohe Flexibirität, aber auclr
Kreativität und Spontanität. Bestcht bereits cin dauerhalies verrrauensverhültnis.
könncn die Gesprüclie altch zuhause bei clen Frauen stattfinden. Diese haben einc,
ähnlichen Charakter eincs Hausbcsuches. welcher aus dem ambulanten betreutc,
Wohnen bekannt ist' Bei ctern Themcnl'elcl Prostitution wird schnell ersichtlich,
dass es untcrschicdriche Zugüngc u,<I orte gibt, an de.e. Beratu,gen argebo-
tcn wcrclen. Dcr Übcrweisungskontext, also über werchen Kontext crie Frauc,
dcn Zugan-q in clie Bcratungsstellc tinden, rällt ,nterschiedlich aus. Die Mchr_
zahl de:r Fraue, findu Kontakt über streetworkaktioncn und andcrc Kolleginncn
bzw. Frcundinnen. Darübcr rrinaus gibt es Anriagcn von Kooperationspartner wic
zum Bcispicrl von Arzten. polizei, Kriniken und antrercn Beratungsstellen wie z.nr
Beispiel aus dern Bercich cler Migrations- ocler schwangerschattsberatr-rng. Nicht
zu untersclriitzcrn sind die Zugänge i.ibcr Mcclien wic Intcrnet oclcr pressever(il._
It,tlichungen. Dic "rhemen, werche die FraLre, in dic Bcratu,g einbri,gen sind i.
der Regel schr komplex uncl mitcinantlcr vcrwobcn. Ofimals suchcn clie Frauen
IJjll'e, wenn dic Not arn gröf.lten ist uncl akutc Gelahr besteht.

, Es stcllt sich jedoch auch clie Frase. welche Belastungen clurch diescs Feltl
der Beruf.sausiibung Iür clie pr.f'essioneilen e,tsrehen können. Derartige Bela-
stturgspotcnzialc scheinen in dcr Diskussion .li untc:rzugehcn, obgrcich .sie docrr
cinc wichtigc Rolle spiclen. Die prol'essionelle Arbeit in cliescm-stigmatisicrterr
Bereich erlirrdefl stänirig, das eigenc Han<Iern zur Reflcxion unru..!.,.,. ccrracrcrin hoch bclastcten Arbcilsbereicrren ist es wichtig sicrr bcwr.rsst zu machen, irr
we]3!em Thcmenl'eld agicrt wirtr uncr werchc Korscquenzcn sowohl fiir cras be-
rulliche Hanclcln ,ncl clas private Leben entstehen könnc:n. Ntichter, betrachtct
sind Beraterinnen im l'hemenf'cld prostitution ständig bzw. täglich mit negativcn
Belastungcn, Hilflosigkcit uncr Angsrc'n ko,fiontierr. stigmaiisierung u.d Dis-
krinlinierung sind ständigcr Bestantlteil cler Lebcnsrcalität der Fraucn, i,sof'crrr
habcn Gosprüche i, crer Beratungspraxis ori auch therapeutische Aspekre. Der Gc-
sprüchsbedarl'von Seitcn dcr Frauen ist in tler Regcl erfahrungsgemäß sehr grolr.
S,zialarbeitcrlnncn sind gelirrcle:r1 mit eincr hohe, Empattrie diese Gespräche zu
lühren und sollten. angclehnt an dic Klicntenzentrierte Gesprächsfiihrung naclr
R.gers. dic Gefiihle: .n<l srimmungcn verbal widerspiegern ivgl. Garuske 2007.s. 176 l.). Dabei nri.issc. dir.: cefühlslagen de. Frauen nachempfirnden werdcn,
unr dabei die richtigerr wortc li,den zu können. Dics kan, u.,.h ., einenr ,,Mit-Leidc," Iiihre,, was an sich sin,vol ist. zumal es sich hier a,crr um unbewusstc
Plozcsse inr Berat,ngsverlaur' hantlelt. wisscnschaftlichc Untersuchungen habcnjccloch belegt, dass ... . . durch Mitleid das Scrrmerzzentnlm irn Gehirn akrivicrt

',rziale Arbeit im Kontext. . .

rr irl. clas für dic Verarheitung eigener kärpcrlichcr Schmerzen verantwortlich ist"
rllollmanr.r und Hol'mann 2008. S.3). Das bedeutet. dass die Emotionen ähnlich
rrrrchcrnplunden werdcn als wären es dic cigenen. Jc intcnsiver die Beratung und
,l,rs Nachcmpfinden bzw. Durchleben vcrschiedener Lcrbcnskriscn ist, desto strir-
l,('r wirken dic Emotionen bei den Beraterlnnen selbst. Das Haushaltcn mit de'r

, ir't'rren linorgie und das Abschaltern odcr zumindest das teilweise Crenzen zic-
lrr'rr zwischen dem Berut.s- und Privatlcben sind zentrale Punktc. welche ständig
Irr'rrclrtct wcrdcn sollten. Die eigene psychischc und physische Gcsundheit und
rliL' soscnanntc Psychohygiene bzw. Selbstfiirsorgc solltc achtsarrr mitberticksich-
tirl wcrdcn. Empirische Bctiurde zeigen deutlich aul', dass Bcratcrlnnerl mit einc-r

lrolrcn persüulichen Zufiiedenheit und ausbalanciertcm Wohlbe{in«lcn bessere Er-

r,, brrissc und Handlungserlblgc in Bcratungs- und Therapiegespnichen erzielen (a.

,r o.. S. l0). Das fchlende Wohlhelinclen bzw. negativc Gedanken kcjnnen somit
,rrulr die Bcratungsge'sprüche negativ beeinfltrsscn. Dics sind wichtige: wisscn-
,,L lrrrliliche Erkenntnissc, dic irn Beratr.rngsalltag Beachlung findcn sollten. Durch
I Irt'rtlagungsmechanismen in der Beziehung zwischcn Beraterin und Klientin be-
,,tt'lrt die Gefhhr, dass sogar eine sc'kundäro Traunratisirrmng heri dcn Fachküficn
.rtrltlcten kann.

a Zukünftiger Handlungsbedarf im Bereich Prostitution
und Soziale Arbeit

Soziulc Arbeit im Spannungsltld Prostitution bowcgt sich aul' verschicdeneu
lrlrr'nen und ist in einern Bereich tätig, wclches eincr Vielzahl von gesellschalili-
r'lrr'rr 'lirbuisierungen und Wertcvorstcllungen unterliegt, die nicht der biirgerlichcn
Nor r)r cntsprechen. Dieses Arbeitsl'eld hat sich in.r Zugc dcr urspriinglichen Hu-
r('nhr'wegung der l970er Lrnd l980er Jahre zu eigenständigen Bcratungsstellen,
rlit' sich in unterschiedlichcn Tr'ägerschalten befinden. enornr wciterentwickelt.
\(rrr eincr vollständigen Prof'essionalisierung kann jecloch noch nicht gespro-

,lrL'rr wcrden. Es gibt bereits prof'essionelle Ansätze in der Bcratungslandschalt,
rrllcrtlings f'ehlt es oit an Personal, Finanzic:rung und dc:n entsprcchenden Struk-
tur('n. um die Prolessionalisierung weitel voranzutrciben. Bundcsweit sollten die
r\rr1rr:bolc crrheblich ar.rsgebaut wcrdcn, um ein llächendeckcndcs Hillenetz zu

r'rrniulichen, zumal ein sozialarbeitcrischer Bedarl'im hohen Ma[3e vorhanden
rst. llcsonders irn ländlichcn Bcrcich gibt cs kaum Beratnngsstcllen. Sozial-
rulrL'itcllnnen zeichnen sich in dicsem Berulil'eld durch cine bcsonders hohe
l'roli'ssionalität ans. Zum einen ist methodisches Wissen gclbrdert, sowic dic
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Fähigkeit des prot'essionellen Agierens in den genannten Ebenen bzw. Systo.

men. Flexibilität, Empathie und eine gefestigte Persönlichkeit, eine fundicrt0
Berufsethik und eine gewachsene berufliche Identität bilden die Grundlage. Dnt

schwierige Klientel und die Begleiterscheinungen des Milieus machen es clol

Sozialen Arbeit nicht einfach und stellen alle Fachexperten vor neue HerausloF

demngen. Viele Aspekte und Handlungsansätze sind für die Soziale Arbeit ncr:h

Neuland, welches erst prol'essionalisiert werden muss. Es kann an dieser Stsll0

die These aufgestellt werden, dass Prostitution aufgrund ihrer Komplexität und

Diffusität mit das schwierigste Feld der Sozialen Arbeit darstellt. Wie bereits uuf.
gezeigt tref'fen in diesem Feld alle Themen der allgemeinen Sozialberatung wlo

Schwangerschaft, Wohnungslosigkeit, Schulden, Sucht und Gewalt usw. aufcin.
ander, Hinzu kommt die ambivalente Haltung der Gesellschaft, welche sich auclt

in der Zusammenarbeit mit anderen Behörden oder Beratungsstellen widerspio.
geln kann. Die rechtliche Grauzone trägt dazu bei, dass oti sich keiner zuständlg

fühlt. Aus den genannten Gründen sind Sozialarbeiterlnnen eher Einzelkämp.
f'erinnen, die sich unter schwierigen Bedingungen von Fall zu Fall behaupton

müssen.

In den letzten Jahren hat sich die Soziale Arbeit in der Öffentlichkeit zuneh.

mend von einer ,,stillen" zur ,,stolzen" Profession weitercntwickelt (vgl. Albort
2012, S. 289). Wünschenswert wäre es, wenn sich Soziale Arbeit im Berufsfcld
Prostitution noch professioneller und selbstbewusster aufstellt und sich stärkor

untereinander zusammenschließt. In dem Feld wird erfahrungsgemäß zwar eino

sehr gute, aber vielmals eine zu ,,stille" Arbeit geleistet, die sich das Recht her.

ansnehmen sollte und es sich zutrauen kann, ,,lauter" zu werden. Darüber hinaut
sollte die Soziale Arbeit in dem Bereich noch sichtbarer gemacht werden. Wer ot
als Sozialerbeiterlnn verstanden hat, in den dargestellten und teils sehr komplo.
xen Systemen zu agieren und in diesem Kontext Fachwissen und Kompetenzcn

damit zu verknüpf'en, hat das Prinzip dieserArbeit prot'essionell verinnerlicht. Dic
flexible und stets reflektierte Herangehensweise in dem beschriebenen Feld kann

auch als ,,kreative Professionskompetenz" nach Albert (2012, S, 290) verstanden

werden. Abschließend muss gefbrdert werden, dass Handlungskonzepte von Sei.

ten der Sozialarbeitsforschung verstärkt von Finanzgebem, wohlfahrtsstaatlichen
Trägern oder der Politik in Auftrag gegeben werden sollten und eine hohe Unter-

stützung und Wertschätzung benötigen. Die Finanzierungen derartiger Projekto

dürfen nicht zeitlich begrenzt und zu niedrig angesetzt werden. Professionello

Soziale Arbeit kann nur efTektiv sein, wenn sie entsprechende positive Rahmen.

bedingungen erhält. Und erst dann kann sie wirklich eine Hilfestellung leisten,

die ertblgreich die Lebensumstände der Frauen verbessert. Sich gerade für diese

Frauen einzusetzen, ist eine Verpflichtung und damit letztlich ein Maßstab für den

Grad der Menschlichkeit und den ethischen Werten unserer Gesellschaft.

',, rrr,rle Arbeit im. Ko.nte'lt. : 
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